
Heinrich Kreutz, Gott lebt 1 Deutschland

Al diese Gegensätze W1° Keligionund Freiheit, Tradition und }WKortschritt,
Mythos un! Ratio, die sich ı Leonardo da Vineci zusammenballen, finden
ihre künstlerische stalt ı der klassischen Orm.

Diese OTM hat W ölflin ‚„Klassischen Kunst““ großartiger
Weise analysiert. Danach ist dem Maler Leonardo das Starke un: Weiche
gleichmäßig vertraut Entfesselte Leidenschaft un: ZAartie Kmpfindung
VeErmas nebeneinander festzuhalten Das Unsestüm des geschworenen
Wirklichkeitsmalers und die Visionen idealer Bildungen VO überirdischer
Schönheit sind auf CLNEIN Bild vereınt Er empfindet den malerischen Heiz
der Obertfläche un: denkt dabei als Anatom Er kennt die schwellende Linie
und die „Rundung als die Seele der Malerei“‘“ Er steirert den Augenblick Ur

größten Spannung hın WI1IC Abendmahl Christus, der eben DC-
sprochen hat völliger uhe verbleibt während SC Wort Aufruhr
VO  e Bewegung die Schar der Apostel hineinbringt S0 dıe Jlas-
sische OTM des Ewie-Menschlichen

Diese OTrTmM hebt ıhn heraus ber alle Gegenwartskunst unerreichten
Vorbild jeder eıt die och unterwers ist auf der Suche ach dem CWISCH
Menschen So ZEIST die Gestalt des groisen Künstlers SELNEIN 500 Geburts-
Tac für uns 1n zweitaches Gesicht das Antlıtz des klassischen Künstlers,
der S zeitlose Form geschaffen hat un das Licht 611165 CUECN (eistes
der die ungeheuren Kräfte der Neuzeit entfesselt hat

Das Lächeln der Mona Lisa schwindet C orofßes Abendmahl verbla{ist
die Farben Bilder dunkeln un der Künstler selbst scheint V erges-
senheit geraten denn der große Augenblick ist unwiederbringlich aıınd
sC1INe eıt VErSaANSCHN Sein Werk be1ı liegt als Segen und 5  st auft uns

Gott ebt Deutschland
Eindrücke VO Katholikentag Berlin
Von KREUTZ 5. ]

In den westdeutschen Zeitungen uınd Kirchenblättern ist qusführlich nd
oft trefifend ber den Deutschen Katholikentae berichtet worden Die
Illustrierten und Wochenschauen brachten eindrucksvolle Bilder Und doch
geben alle richte denen, die nicht dabei WAarcCh; Teilsichten ber
auch diejenigen die JENCF Woche VO ZU August Berlin
und der ZeTTIY  CI Hauptstadt Deutschlands VOoO  — den Wocren des lau-
bens, des gegense1lgen Verstehens der Verbundenheit un: Liebe erogritftfen
worden sind werden bekennen INUussen das Erleben dieser Tave 1ä15t S1C.  h
nıcht fassen Uum!: SaSCH. Denn das ‚„„Leben‘“‘ das Leben Gottes, ıst offenbar
geworden I diesen JTagen 1; Berlin.

Das Wort „Gott lebt‘‘ nıcht Ur Programm , sondern wurde Vo

Jag YTag deutlicher, die schlichte Aussage ecIiNer Wahrheit, die jeder wußte



Gott lebt ı101 Deutschland

un! erfuhr, der das "Tatzenkreuz durch den West- und Ostsektor der tudt
Lrug Die Christusgestalt ber den Trümmern War nıicht NUr Plakat
allen Anschlagsäulen und allen 10Bahnhöfen des Westsektors. S1e
nıicht 1U  — der beherrschende Blickfang der Stirnseite aller Versamm-
Jungsräume nsichtbar un! doch spürbar der Herr der Stadt und
den Herzen der Christen, die V O  — Jag Lag um 0—20000 anwachsend
das politisch umkämpfte und umdrängte Berlin der Kölner Kar-
dinal sagte CLEr „Heiligen Stadt““ machten ‚„Die Wallfahrt ach
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A n k z T
Berlin wurde der Katholikentag darum gleich den ersten lLavren ceNAaNnnNtT

Die Glaubenskraft un: das Bekenntnis ZU lebendigen (Gott wWar ohl
darum strahlend weil das Leben VOL dunklen Grund autfleuchtete
1N€ schmerzliche, aber deutliche Erfahrung machte jeder der AUuSs W est\ı , Z AA und Ost diesem IrTefitfen kam Man sprach nıicht viel darüber nıcht
E111C6 Wunde berühren ber die Jage haben allen, die dabe1i arcChI, SC-
ZEIST WL WEeItTt sich Ost und Weest schon voneinander entfernt haben In deı
Lebenshaltung, W eltgefühl Leben un ebrauchen der einfach-
sten Lebensdinge, der Lebenserwartung der Jugend und der Daseins-
beurteilung der Erwachsenen Kıs konnte C1L1N€6eEIN geschehen, dafß e1m Wie-
dersehen mMIt guten Freunde aus der Ostzone, Z ersten Mal ach
Jahren, 6111 Erzählen begann, W1C das Lieben, die Arbeit die Probleme
Wiesten SCICH, was Deutschland wichtie und Iiun SC 1 bhis C1116IN mi1t
CLNCII Mal erstauntes utfschauen verstummen lHiefs und der Zwischenruftf

hören wWÄär ‚„ Ja das IST Ja be1 uns Sar nıcht S —_ . das gibt bei uns Sar
nicht das 1ST bei unNns ja Sanz anders, das verstehen WILr nıicht! Dabei
konnte SAllZ alltägliche Dinge gehen Alle, die aus em Weiesten
Berlin a  €)  9 haben diese Erfahrung gemacht: die Berichte westdeut-
schen Zeitungen ber das Leben un die Tustände ı Osten sind ı noch

dürftig. Sie erfassen nicht die Totalıtät. des Totalitarısmus., unter dem
die Menschen dort leben INUSSECIL. Die Gespräche mıiıt Menschen AUS VC.

schiedenen Gebieten der Ostzone brachten C! dem westdeutschen Teilnehmer
erschreckend 7U Bewußtsein, MIT welcher Gemütsruhe der Teil
Deutschlands neben dem andern dahinlebt

Umgekehrt können sich die Ostdeutschen TOLZ aller Schilderungen keine
rechte Vorstellung VO W esten machen Stumm standen 616 oft ihrer
dürftigen Kleidung S16 gleich erkennen, wiewohl S1LC doch das
Beste ZU Katholikentag an  $} hatten VOL den materiellen Gütern
des estens und schauten ber S16 können uch die gEeISUG: Fragen un!:
Auseinandersetzungen Westdeutschlands aum begreifen Oft wollen S 1C

Ccs auch Sar nıcht Sie sind sehr mıiıt den Bedingungen un Möglichkeiten
ihres arımen Liebens beschäftigt Sie rechnen NUr VO CLNCII Tag 7U andern,

W1C WIr alle der Schlufsphase des Krieges Der ‚esten ommt
hnen manchmal exaltiert und komisch VOTL, miıt belanglosen Dingen be-
schäftigt Viele Priester Aus dem Osten meıınten, da{fß S1C nicht mIiIt dem
Westen tauschen wollten, weil S LC der Armut und Dürftigkeit ihrer Ge-



rend 11 Vesten nicht mafterıe C, sondern au e1t
weithin religiöse Außerlichkeit herrsche. Der Redner EiIRET Arb X

schait sa  * „Uns ı Osten wird der Materialismus miı1t em Holz-
hammer beigebracht, und das merken Ihr 1IMN VWesten bekommt
ıhn Pillenform. Die schluckt an und merkt nichts.““

Der 75 Katholikentae wWäar darum schon ( 88| Katholikentae SaNnz ohne
illusionen auch Ohne fromme lusionen. Jede Phrase jeder falsche Ton
vorher verfaisten Reden wurde durch den Lautsprecher och verstärkt
deutlich hörbar. Und mehr als en Hedner aus dem W esten hat nach
er Ankunfit Berlin und nach Gang durch den Ostsektor der
Stadt anders gesprochen, al iyg! Manuskript stand

och War Sarkein Katholikentag der jeden, auch nıcht G Katholiken-
ca  Ie) der Urganisationen. KEs War Woche des Glaubens, Betens, Opferns
und Helfens, Ce1Ne€e Woche der OIit ergreitend erfahrenen Glaubenseinheit ı
Christus, mitten 188 dem eutschen Volk, das politisch wirtschaftlich und
his 11 Lebensgefühl hainein aquseinandervzerissen ıst

Obsecehon kein Wort politischen Sinne iel un VON der Ostzone
korrekt aqals VO der DR gesprochen wurde, doch das Glaubens- und
Lehbensbekenntnis 711 lebendiren (Gott nıcht VO den Lippen, sondern
aus em Herzen der 1900 000 e1CN politisches Kreignis, weil 65 mitten 1111

deutschen Osten abgelegt wurde, die „Kwige Materie qls Krsatz Gottes
täglich i Schulen, Betrieben, Kasernen, Werkstätten VO Staats WESE als
etzter Lebenssinn verkündet wird. Wenn TOLZ Zurücknahme aller 7u-
sicherungen für Sonderzüge Uun: Versammlungsräume durch die Ostbe-
hörden TOTZ Postunterschlagung zwischen Berlin un! der Ostzone die
Scharen die überfüllten Zügen aut Trittbrettern und ber 1060 km Fuß
aus allen Ländern der oNe kamen, nıcht aufzuhalten q  €  9 TOLZ Weg-
nahme der Ausweise, TOTZ Kündigungen j Betrieben, TOLZ Grenzen, Sper-
TE  a} un Kontrolien, dann wAar auch dieser Glaubensmut un diese Opferbe-
reitschaf* C1in politisches Kreign1s, weil der Katholikentag dieser
Situation als relieiöses Kreionis C111 politisches werden mußfste.

Die Deutschen AUSs (Ost und West die schmerzlich spurten, W16 S1C S1C
menschlich auseinandergelebt hatten, wußlten VO Tag Jag mehr, W16 S16

Glauben den lebendigen Gott, Beten, Opfern un Lieben dennoch
= Einheit sınd und ı bleiben werden.

iDer Katholikentag hatte e1iNe Sanz besondere innerliche Seite, die nıcht
Reden hören und nicht dichteedränegten Stadion sehen VE

Nicht Nu  I Sprechen Singen und Bekennen lebte Christus Er lehte
nd War amn Werk VOFTr allem den vielen Berliner Kirchen un Kapellen,
die während dieser Woche jeden Morgen ZUuUu Heiligen Upfter gefüllt
en W16 den Sonntagen. Der verzeihende Christus wirkte Tag Tag

den Beichtstühlen VO  — allem der Kirchen, die der Nähe der großen
Versammlungsräume lagen Tausende, die C1INSamImrnı der Verlorenheit der
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C ort endlich, Nac Ja 1650}
heit ehrlich un gründlich ; beichten und ihr (GGewissen eröiinen,
dafs die Tage für S16 CLIil Aufatmen ı Frieden Christi wurden. In diesem
innerlichen Kreign1s der Begegnun  to)]  [3 VOILL Tausenden a1ıt ChristusWr die
eigentliche Lebensmiuitte dieser Tage

Von da aus wurde die bunte Fülle der Veranstaltungen, Arbeitsgemein-
schalften, Begegnungen, Vorlesungen, Vorträge, Konferenzen, Ausstellun-
gen und Feierstunden Einheit. Von da AUS nahmen die Yänner und
Frauen, Priester und Laien, die den Katholikentag organisa:orisch vorzube-
reiten un durchzuführen hatten., TOTZ aller Schikanen un unberechenbaren
Zwischenfälie die Kraft und Geduld, den Mut und den Schwung, die
überraschend großver Zahl hereinströmenden Christen der ÖOstzone dennoch
gut verpilegen und unterzubringen. Fünfzigtausend hatte ina  an ach
allem, was vorhergegangen WärL, erwartet. Ks kamen ber Hunderttausend.
Massenquartiere wurden Krankenhäusern, Schulen un: Heimen IO0
visiert. Und 6S herrschte ort 61L rohes erwartungsvolles Leben Fin groises
Berliner Heim ahm SC1INEN 500 Bewohnern och 500 Mädchen nd
Krauen 4US JIhüringen auf Im Grunewald, dem CINZISCH großen Wald, über
den das eingeschlossene Westberlin och verfügt, wohnte die Jugend
JC Zeltlagern. Hier bewährte sich der nüchterne Blick, die schnelle Iünt-
scheidungsfähigkeit und die durch keine Überraschung verwirrende
Improvisations- un Organisationskunst der Berliner. Be1l der SCchlußkund-
>  T  ebung wurde enn auch VO Fürsten TLöwenstein die Hilfsbereitschaft
nd Großzügigkeit der Stadtbehörden VOoO Westberlin anerkannt. Mit auf-
richtigem ank sSC1 auch der gastfreundlichen Hilfe der evancelischen
Berliner gedacht

Aus der Mitte des innerlichen Lebens, das diese a irur alleer

Bildungsschichten, Gelehrte, Künstler, Arzte, Lehrer, Journalisten, Arbei-
ter, Angestelite, Landarbeiter AaUS Mecklenburg un Verkäuferinnen AUS

Dresden, Priester nd Laijen CINZISC Jebendige Kirche Christi
Deutschland, C111 Corpus Christi Mysticum, 1 dem alle täglich mehr und
beglückender sich als Einheit ertuhren. Man brauchte 1Ur die dichtgedräng-
ten Reihen des Olympiastadions oder der Waldbühne hinautf un hinab
schauen und Nn& 1115 weiıte Pund Man zonnte hören 1 dem wunderbar
einheitlichen Singen un Beten der 000 oder Das Wort des ersten

Petrusbrieftes: ‚‚Kinst wart ihr e1in Nicht-Volk, jetzt aber se1d ihr (sottes-
Volk®“ bezeichnete ı SCINEL urchristlichen Originalität genau diese M assen
des Jahrhunderts, die dennoch x ga keine ‚„„Masse“ a.  N, nicht kom-
mandiert, nıcht ZEZWUNZEN, nıcht Tenschenmaterial ınfier FEinheitsdruck
und Lügenparolen, sondern jeder CISENS €ergriffen, persönlich gemeılt
J Heiligen Geist der Wahrheit und Liebe, ım Geist, der frei macht.

TOLZ aller kör-Zumal ür die Menschen der (Ostzone diese T'a

perlicher Anstrengungen ein seelisches Aufatmen un Ausruhen, C111 TEL-
VO Druck, Heimkehren A4US der Einsamkeit ı die Geborgenheit
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‚„„der groflßen Schar, die nı1emand zählen kann aus allen Völkern, Geschlech-
tern und Sprachen‘‘. VWeil das der Stelle erlebt wurde, die Menschen-
welt uUNsSeTES Jahrhunderts scheinbar heillos Teile auseinanderge-
brochen ist darum wWar Berlin och keinem Katholikentag die
Weltkirche SDUFLCH, W 16 S16 . grolßsen Tagen Rom SDULCH 1st.
Darum traf auch die Botschaft des Heiligen Vaters, die der Berliner Bischof
verlas, die Herzen.

Weil der Heilige Geist, weil der weIlte Atem der Weltkirche diesen
Tagen durch Berlin wehte, wurde aus dem Katholikentag uch ganz spontan
C111C Una Sancta Tagung Das ze1IgTe sich schon dem langen kräftiven
Beifall der den herzlichen un: brüderlichen Begrülßsungsworten des Vertre-
ers der evangelischen Kirche bei der Eröffnungsfeier antwortete Das hbe-
zeugten die vielen evancelischen Jugendlichen, die neben dem Kreuz auftf
der Weltkugel das Tatzenkreuz Rock truzen Bei der Schlußkundgebung
1111 Olympiastadion wWwWaren evangelische Brüder ZUSCESCH, denen die
asse ZU Stuttgarter Kirchentag verweıgert worden WAarTrcen Die gleiche
Zahl Katholiken war aus Westdeutschland gekommen DDiese Una Sancta
Keclesia sprach der Berliner Bischof unfer dem ravenden Kreuz . das den
Blickpunkt des Stadions bıldete, un das Jahr der gleichen
Stelle den Kvangelischen Kirchentag überraet hatte ‚, Was uns ennn ist
VOonNn dieser Welt Was eiınt 151 da: Kreuz Christi CS Die Christen der Ost-
ZO1C, die jeden La sich unter dem Kreuz Christi 155611 traf dieses Wort
VYC1NAau ihrer Situation

Die kurzen Ansprachen des Berliner Bischofs zeichneten sich überhaupt
— durch Situationssicherheit Und mehr als einmal anerkannten die Ber-
liner, dafß iıhren trockenen aber treifenden Humaor gut beherrsche Vlan
kann SaSCH, der Berliner Bischof ıst diesen Tagen be1 den deutschen
Katholiken populär geworden

Die eden des Katholikentages sind Ol vielen 111 Westdeutschland
RHadio gehört worden VWie die JTagung auch die Reden :  ‚UT  o

Tältig vorbereitet und aufeinander aboeestimmt ber z } ( bekamen erst die
lebendise Resonanz aut diesem Boden Berlins dieser täglich empfundenen
Atmosphäre des ‚„„Gott Lebt” S0 verschieden die Reden 111 Gehalt und Korm
oft WAarTen den schon Stunden vorher überfüllten Messehallen, weıten
val des offenen Stadions, Amphitheater der Waldbühne oder en
dicht gefüllten Kirchen un Sälen der Arbeitsgemeinschaften, 1LILLTITILEL sprach
die S Wahrheit des lebendigen (zottes die Menschen und gab Diagnose
der eıt gab Antwort auf die Fragen der Christen gab arheıt un!: Wei-
> VOL allem die Menschen der Ostzone, die täglich CiINCLI pPAaUSCH-
Losen Propaganda des plattesten Materialismus Leitung, Radio Plakat
und Schulung ausgesetzt sind Weienn die Westdeutschen uch oft bezwel-
felten, ob diese unpsychologische Propaganda der plakatierten Imperative
und Lügen schlechtem Deutsch autf ramponierten, blauen und TOLeN

Transparenten, die viele Straßen stberlins W1e6 Straßen e1lNnNnem remden



‚ott lebt. in Deuts;hland
Erdteil e hemen lassen, ob diese fropaganda och Wirkung habe, dann
bestätigten immer wieder Seelsorger aus der Östzone, dafß sS1€e ben doch
wirke, weNll die Menschen nichts anderes sehen un: hören un: keine Mög-
lichkeit des Vergleichs mehr haben Diese Menschen aus der Ostzone a180
lauschten, hörten den Reden Z den anspruchsvollen un! den scnlichten.
S1C hörten, W16e viele Westdeutschland wohl nıcht mehr hören können,
weil WILr ceinen geistigen un:! religiösen Hunger mehr haben S1ie lauschten
lautlos den klaren, vornehmen, eindringlichen Waorten (Suardinis be1 der
Eröffnung der Arbeitstagung Dienstagabend. Er gab eiıne überzeugende
Diagnose aller Ismen uUuNsSeIer Zeit, die darum den Menschen un die Men-
schenwürde nicht mehr kennt, weil S16 VO  - Gott vielleicht och redet, aber
den lebendigen (Gsott der Offenbarung nıcht mehr ennt Sie lauschten ZzZwel
age später der gleichen Stelle ergritfen, ber eine Stunde, ohne Zeit-

gefühl, den W orten VO  — Marıo V, Gallı, A4UuS denen W1e mıt feurigen Zaun-

IC das ‚„„Ich bın der Herr, eın Got AI£ hervorloderte. Losgelöst VUOU1IL theolo-
gischer Fachsprache War das „Gott lebt‘“ 1er aus einem Menschenherzen
heraus spuren: der srolde Gott, der ber allem Ernst menschlicher S1-
uatıon doch ImMMmMer der alle Menschenmacht überspielende Herr ıst un
doch der gütige Vater und der ım Menschensohn Christus unter uns he1-
mische Gott Es lauschten die Tichttechniker auftf en (Jerüsten. Die

Bildreporter vergalsen ıhre Apparate und hörten
Einen ganz tiefen Eindruck machte uch die Gedenkrede bel der FKeler

für die Märtyrer des Bistums Berlin der Freilichtbühne den RKehbergen.
Der Gefängnispfarrer dieser Märtyrer des Nationalsozialismus, Peter Buch-
holz, bezeugte AUS der jJüngsten Vergangenheit, W1e die letzte entscheidende
Probe 7zwischen totalem Staat und dem Glauben den lebendigen (Gott
Martyrıum sich vollzieht. Den Christen der Ostzone leuchtete daraus die
Antwort qaut die dringende Frage, W16€e (sott auch die brutale Macht des TOtA-

len Stgates überlebe und wirkungslos mache.
Vieles war Deutschen Katholikentag NeLU. Zum ersten Male

Berhin Tagungsort. TZum ersten Mal War eine TAauU Präsident: Hedwig Klau-
1CI, ıIn deren quen die Macht des totalen Staates S TAaUsalıı eingegriffen
hat, die Multter der Tage. Mit ihren weißen Haaren un ihrem gütigen
Antlitz War S16 W1€e CIn Symbol der Mutter Kirche, und der Höhepunkt ihres
Wirkens un: Sprechens War ihr spontaner Appell be1l der Schlußkundgebung

die Herren der politischen Macht, den Gefangenen, den Verschleppten
und Geknechteten die Freiheit geben.

Neu WAar die zweitägıge Arbeitstagung VOL einem großen Kreıs apostolisch
tätıger Laien aus allen Gegenden Deutschlands. Guardinis ede eitete S16e

e1n, und ann wurden zehn überfüllten Kirchen und Sälen der Stadt zehn
akute Kragen ebenso viel Arbeitsgemeinschaften behandelt. uch 1er
lauschten die Menschen zwel Tage lang, Je Zzwel Stunden V ormıittag und

;

ZWie1 Nachmittag. Kın ausgewählter Krels VO.  \n Fachleuten erorterte
Kurzreferaten und Diskussionen die Frage der Ehe, der Kindererziehung,
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des erhältnisse und Arderlieheh en  Aa  Gemeinschaft und der 10 LL  eiten dung un Verbundenheitdes Gottesreiches. Um wirklich gründlicher Arbeit und zu einem geschlos-Mitarbeiten der Zuhörer kommen CS auch Diskussions-
beiträge der Zuhörer möglich War die Teilnahme ur a jeweils einerArbeitsgemeinschaft gestattet. Die stärksten, besonders dUuUS der ÖOstzone
besuchte, behandelte das Thema „Gott oder ew1ge. aterie‘‘. Achthundertfüllten die schöne gotische Halle der evangelischen Marienkirche (Ost-
sektor. Hier mu{l gesehen haben, W16e VOT allem die Ostzonenj ugendzwischen un Scharen dasa{fß un lauschte, nelin gelst1g trank.
Dabei die Darlegungen der Fachgelehrten ber den Stufenbau der
Welt, ber das wWwWAas die moderne Physik, AÄstronomie un Biologie wirk-
lich ber die Welt als Schöpfung Gottes weiß, nicht leicht. Aber S16
lauschten angestrengt und schrieben miıt Endlich hörten SLE die Wahrheit,ach der sS1e. unter dem ruck der ostz-ona1 en Schulung schon S langehungerten.

uch das War neu, wär Irühlingshaft und vérheißungsvoll diesem Ka-
tholikentag: die starke Beteiligung der Jugend. Manche schätzten 616e auf

Prozent. So wurde die Kundgebung, die Freitagabend der Wald-
bühne VO der Jugend gestaltet wurde, der eindrucksvollsten des ganzenKatholik-entages. skar Neisinger sprach ZUIN Thema „Du sollst keine
fremden Götter neben M1ır haben.“ Es War eıne schneidige, ernste Abrech-
HNUNS mıiıt den Süchten unserer Zeit, VOLr allem gerichtet die Jugend West-
deutschlands. Und die Herzen gingen mıt Hier kam dem Teilnehmer die
Frage, ob Gott nicht den Herzen unserer Jugend oft ernster, bewußter,wahrhaftiger lebt als den oft resignierten, müden un hoffnungslosenErwachsenen. Was viele Jugendliche der Ostzone geleistet haben, 11ım ZU.
Katholikentag kommen un VO.  an Berlin wleder iın ihr hartes, einsames
Leben zurück, das bezeugt einen Mut der vielen Christen ın W estdeutsch-
land fehlt Den Jugendabend beschloß der dramatisierte Kreuzweg PaulClaudels, dem der kreuztragende Herr durch vierzehn Stationen des Lei-
enNs un der Unmenschlichkeit uUuNnserer eıt geht. cgıe un Spiel waren
ausgezeichnet. Und als Schlufß die Jugend an den Flammen neber. derSpielbühne die Kackeln entzündete un das Feuer die Ränge des Amphi-theaters hinauftrug, da flammten 1n en Händen der betenden und sıngen-den Gemeinde Kerzen auf und wurden er dem Sternenhimme]
ZU Symbol dieser Jugend, die bereit ist  9 Christus das Licht, ıIn ihren
Herzen un Händen das Dunkel der Zeit zu tragen.Man mu{l uch die Jugend der ÖOstzone in der gut gestalteten, stets über-füllten Buch- und _Para£nentenausstellung gesehen haben, WI1Ie S1e VOTLT den
großen Porträtphotographien moderner Wissenschaftler standen, die vechts
und links die ragende Christusgestalt umrahmten. Das Bekenntnis dieserMänner ZU Gottesglauben stand einem prägnanten Satz Aaus ihren KHKeden
oder Schriften Je er ihrem Bild Diese Bekenntnisse schrieben sich die



die Schul z de © ieder behaup eten, derne
schaftgla nicht mehr Gott Unddie Jüngeren salsen auf den Bänken

den Bücherecken der katholischen Verlage un schmökerten, mitten
allem Lärm unallem Gedränge stundenlang 111 C111 Buch versunken, das s  3E

endlich einmal C1I echtes Jungen- der Mädchenbuch un keine FPropa-
ganda WAaäar.

Das großse Thema des Katholikentages „Gott lebt‘“® wurde ı alle Bereiche
des menschlichen un christlichen Daseins hinein abgewandelt. (sott lebt

Leben der Menschen., ı1 Evangelium, i der Liturgle, ] der Philosophie,
der Dichtung. ]Das die ILhemen der katholischen (selehrten aus .allen Teilen Deutschlands den zweistündigen Nachmittagsvorlesungen S  d

de= Mittwoch un Donnerstag Der SaANZCN Fülle Weite, Aufvseschlossenheit
der Weltkirche konnte —_ allen Lebensbereichen diesen Taven
Berlin egegnen Heimatvertriebene AUSs Ost und West fanden sich „a
der Begegnung 1I1. Prozent der Teilnehmer Heimatver-
triebene. So wurde der Katholikentag auch CLNECIN Schlesiertrefifen und
Ostpreußentreifen.

Hs wird S1C. ZEISCH, welche Bedeutung der Deutsche Katholikentag
{ür die Zukunft hat Man wird ı Stil der Offenheit des Fragens, ] der
aktıven Beteiligung der Laien nicht mehr hinter ih zurück können. Was
der Arbeitstagung erkannt wurde, soll VO  - den Teilnehmern der Heimat
weitergegeben und qusvgewirkt werden. Den westdeutschen Katholiken ist
Lla geworden, dafß der Not der Einsamkeit un Verlassenheit der Christen
1581 der Ostzone noch JanzZ anders geholfen werden mu{ Noch sind Pakete
möglich die MIit überschweneglichem Dank aNSCHOMMEN werden, Liebens-
mitte! un VOLr allem Textulien und Schuhe. Wenn WITr uns die Lage der
Ostzone auc kaum vorstellen können, hilft den Christen ort das Bemit-
eiden nichts, und das Schimpfen auf die Zustände och WENISET, Wir 11US-

CNn viel mehr, Ja täglich ür S16 beten, damıt ihr Glaube nicht wanke. Denn
der Beten lebendige Glaube ist heute das EINZISC Band, das keine Macht
zerreißen kann.

Der Berliner Katholikentag hatte keine restauratıven Tendenzen. Das Wort
VOMM christlichen Abendland 1st nıcht gefallen. Man könnte CS Berlin
auch nıcht hören. Kıs gab auf diesem Katholikentag keine Honoratioren. Der
Nuntius und die deutschen Bischöfe, die zahlreich W1C och N1e6 Irüher
erschienen WarcHI, wurden darum stürmisch begrüßt, weil S16 SanNz azu

ogehörten al die Väter Christo dieses Volkes. I)as Gottesreich geht nach
VOrmI, C1NEIN Herrn entgegen. „Der Christ hat nıcht die Aufgabe, Teileer

versinkenden Kultur künstlich konservieren, sondern hat sich hereıt
halten, as ] Heraufkommende für Christus SEWLNNEN nd ı Christus
A gestalten“ > sagte Pater Galli

Chrus der Herr, der gestern, heute und MOTSCH lebendige Gett, wäar

ennn auch die Mitte VON allem, was die deutschen Katholiken diesen



;ei\;b’v.-‚_rich;  Tagen in ihrer alten Hauptstadt tai:en‚ redeten, flanten, ßesprach-en, i3efetéxi,  sangen und bekannten. Bei der abendlichen Betstunde am Samstag, die alle  deutschen Katholiken in Ost und West mit dem Heiligen Vater in Rom ver-  einte, leuchtete nur in einem schwachen Schimmer die Monstranz unter dem  großen Stadionskreuz. Die Berliner Kinder beteten in der Messehalle am  Funkturm und in drei Berliner Kirchen am Donnerstag. Am F reitag war  die Jugend im weiten Rund der Waldbühne zur Pontifikalmesse versammelt,  und eine ganze Sammlung von Speisekelchen stand auf dem Tisch des eucha-  ristischen Mahles.  Als am Sonntagmorgen die Glocken über dem Olympischen Tor zu läuten  begannen und die Kirchenfahnen und Flaggen aller deutschen Diözesen auf  den Zinnen des Stadions wehten, da wurde diese Kampfstätte des Sportes  zur größten katholischen Kirche der Welt, in der das heilige.Opfer gefeiert  wurde. Vielleicht war das der Höhepunkt der ganzen Tagung, als am Sonn-  tagnachmittag der lebendige Gott stil! über den grünen Rasen durch das  weite Oval der 150000 zum Schlußsegen getragen wurde. Etwa 40000 stan-  den noch außerhalb des Stadions und fanden keinen Einlaß mehr. Sie nah-  men durch die Lautsprecher am Geschehen im Innern teil.  Wenn sich dann die 190000 nach dem „Großer Gott wir loben dich“ nicht  trennen wollten, wenn sie immer noch, die aus Ost und die aus West und  die aus Berlin, zusammenblieben und spontan ihre Einheit als Christen in  immer neuen Liedern hinaussangen, wir alle, die dabei waren, wissen es  neu und beglückend seit diesen Tagen: Trotz allem, was kommen mag,  wir sind und bleiben vereint, eine Kirche in Deutschland. Gott lebt in  Deutschland.  Zeitbericht  Um den politischen Einfluß der englischen Katholiken — Zur religiösen Lage der arbeitenden  Bevölkerung in Frankreich — Beteiligung am kirchlichen Leben in Paris — Freimaurerei und  Kirche in Frankreich — Not der Intelligenz in Osterreich — Neues zu den Handschriften-  Funden am Toten Meer — Agyptische Wirtschafts- und Sozialprobleme  Um den poliiiwh'en Einfluß der englischen Katholiken. Die Auseinandersetzun-  gen innerhalb der Labour-Party zwischen dem radikalen Flügel unter Bevan und  der gemäßigteren Gruppe unter Attlee werden von den englischen Katholiken,  die zum größten Teil Anhänger der Labourpartei sind, mit wachsender Sorge be-  trachtet. Ein Sieg der neo-marxistischen Richtung Bevans würde die Katholiken  vor ernste Entscheidungen stellen und sie vielleicht sogar politisch heimatlos ma-  chen. Während weite Kreise sich einem lähmenden Pessimismus überlassen, hat  Lord Pakenham, der frühere Minister für Deutschlandfragen, die englichen  Katholiken im „Catholic Herald“ aufgefordert, sich aktiver in das politische Le-  ben einzuschalten. Lord Pakenham sieht in der ideologischen Krise der Labour-  Party eine Chance, das Gedankengut der katholischen Soziallehre an die Stelle des  geistigen und moralischen Hohlraums zu setzen. „Wir Katholiken könnten die  Labourpartei erstürmen“, schreibt er in seinem Aufruf, und denkt dabei selbst-  verständlich nicht an einen personellen Führungsanspruch — die Katholiken bil-  58Tagen in ihrer alten Hauptstadt taten, redeten, planten, besprachen, beteten,
un!: ‚ekannten. Be1i der abendlichen Betstunde am Samstag, die alle

deutschen Katholiken Ost und West mıt dem Heiligen Vater Rom VCLI -

einte, leuchtete 10808  — einem schwachen Schimmer die Monstranz unter dem
grolden Stadionskreuz. Die Berliner Kinder beteten ın der Messehalle
Funkturm und TEl Berliner Kirchen Donnerstag. Am Freitag war
die Jugend im weıten und der Waldbühne Z Pontifikalmesse versammelt,
und eıne San Sammlung VO  —; Speisekelchen stand auf dem Tisch des eucha-
rıistischen Mahles.

Als Sonntagmorgen die Glocken über dem Olympischen Tor {äuten
begannen und die Kirchenfahnen un Flaggen aller eutschen Diözesen auft
den Zinnen des Stadions wehten., da wurde diese Kampfstätte des Sportes
ZU 1 grölsten katholischen Kirche der Welt, der das heilige. Opfer gefeiert
wurde. Vielleicht War das der Höhepunkt der SaNzen YJagung, als Sonn-
tagnachmittag der lebendige Gott st+i1  1 Der den grünen Rasen durch das
weıte val der 150 000 ZU. Schlußsegen getiragen wurde. Etwa 00 StTan-
den noch außerhalb des Stadions un:! fanden keinen Einlafß mehr. Sie nah-
ICN durch die Lautsprecher eschehen ım Innern teil.

Wenn sich dann die 190000 ach dem „Großer Gott WITr loben dich‘““ nicht
trennen wollten, WEn S16 immer noch, die Aaus ÖOst un die aus West und
die aus Berlin, zusammenblieben und spontan ihre Einheit als Christen 1n
Immer Liedern hinaussangen, WIT alle, die dabei d  9 wWw1issen
NC  — un beglückend se1it diesen JTagen: Trotz allem, Was KommMen INas.  iok
WITr sıind nd bleiben veremt, eine Kirche Deutschland. Gott eht
Deutschland.

Zeitbericht
Um den politischen Einfluß der englischen Katholiken Zur religiösen Lage der arbeitenden
Bevölkerung in Frankreich Beteiligung kirchlichen Leben in Parıs Freimaurerei und
Kirche in Frankreich Not der Intelligenz in Osterreich Neues den Handschriften-

Funden Toten Meer Ägyptische Wirtschafts- un Sozialprobleme
IUm den poliiisclien influ der englischen Kathaoliken. Die Auseinandersetzun-

SCH innerhalb der abour-Party zwıschen dem radikalen Flügel unter Bevan und
der gemäßigteren Gruppe unter Attlee werden VO  am} den englischen Katholiken,
die ZU. rölsten Teil Anhänger der Labourpartei sind, miıt wachsender orge be-
trachtet. Ein Sieg der neo-marxiıistischen ıchtung Bevans würde dıe Katholiken
VOT ernste Kntscheidungen tellen un S16 vielleicht 5054 politisch eimatlos -
chen. Während weıte Kreise sıch einem hmenden Pessimiısmus überlassen, hat
Lord Pakenham, der frühere Minister für Deutschlandfragen, die englichenKatholiken 1m ‚„„‚Catholic Herald“ aufgefordert, sıch aktiver ın das politische Le-
ben einzuschalten. Lord Pakenham sıeht in der ideologiıschen Krise der ‚abDour-
Party ıne Chance, das Gedankengut der katholischen Sozilallehre dıe Stelle des
geistigen un moralischen Hohlraums setzen. „ W:  1r Katholiken könnten dıe
Labourpartei erstürmen‘”‘, schreibt iın seinem Aufruf, un en €l selbst-
yerständlich nıcht einen personellen Führungsanspruch die Katholiken bıl-


